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Politisch prosaisch-poetisches Lirumlarum.
um SBerfe, ba8 mit ernft Bereiten,

©ebüfjrt fidj audj ein ernfteS SBo«;
33efonber8 in SBinefengeiten
Stucft lieberlidj bie Slrbeit fort.

Sa brunten in ber SJfüßJe fafj idj in füfjer Stufj*,
©a rannt' mit bem automobile ein StalB midj nieber im Stu.

* *

Urafjne, ©rofjmutier, SJÎutter unb Stinb ben Pfaffen aEe ergeben ftnb
3m Sanbe ber Staftanien.

©a8 Springlein oom SBourbonenftamm mirb balbe nun ein ^Bräutigam
3m fdjönen Sanbe Spanien.

* **
SJtein 23aterfanb mufj grofjer fein, brum reibt man nodj bie ©djroargen ein,

©ie Staffern unb ßtjinefen.
©aljeim iebodj ©err geBaotb! Berrfdjt allerlei ©olbatennot.

SJtög' unë ber ©err erföfen!
* *

SBrüber, reidjt bie ©anb gum SBunbe, menn'§ nidjt ftebt bie poligei.
SSöHerfreunbfdjaft, jebe ©tunbe, nennt ber gürft SJerräterei.

* **
SJläbeli rucf, rucf, rucf, SJläbeli rucf, rutf, rucf, an meine grüne ©eitel
granfreidj bleib' bu iruef, granfreidj Bleib' bu grutf, Bei Stufjlanb geljft bu

* * * [pleite!
SfuS granfreidj 3ogen mit ibrem SBreoier oiel Sßfaffen oon mancherlei Drben;
©ie ftnb balt genau roie baê SteblauStter eine Sßfage beS SanbeS geroorben.

*
geftgemauert Bei ©ermanen ftebt ber ttntertanengetft,
SBaS fte fütjfen, tjoffen, abnen, nadj beS ©IjroneS ©tufen meift.

*
SJtufj i benn, mufj i benn gum ©täbteli nauS ©ieS Sieb ift fdjon lange gebidjtet.
Sdj müfjte ein ©ufeenb im ©djroeigerfjauS, auf bie eS geroifjlidj geridjtet.

gür beute oerefjrtefte guBörerl
SBenn itjnen ©oftor ©fdjeibtti eine SSorltfung

fjält, fann idj ibnen an ben Slugen ablefen, baij
tä ibnen Vergnügen unb 93erftanbeêoerbefftrnng
gufügt. ©eute groirbelt mir üBerfjaupt baS SBort

Sefen" merfroürbig im Stopfe berum, unb mer
Stopf bat, roie idj, bem geljt eS gang ebenfo. 3$
benfe gum SJetfptel an baê tüdjtige erlefene*
rufftfdje ©eer, in roetdjeê nergroeifelte, tobe8tmt«

tige ^udjtÇauêter unb ©ibirianer auSetlefen"
mürben. SSeim Sfufruf unb Striefen" ibrer Stamen

ftefjt man, bafj biefe ©olbaten eigenttidj nidjt
Detlefen" finb, unb bafj grofjmütig audj Unabel=

begabte erlefen" roürben, ibr gemein rote« SStut

für ein leiber nodj immer gu fleineS 33aterlanb

gu oerfprifeen. ©8 gebt bei biefem Strieg faft fo

BJfetg gu, mie Bei einer diertefeten", unb e8 lann
(Siner ba ein ©eBreften unb ©rfältung im Ijefttg=

ften Stugelregen auflefen" unb benft nidjt b'ran.

©oldjen gebanfenlofen SJlenfdjen mödjt' idj gehörig
ben Sejjt lefen". 3dj Bemerfe foeBen Bei meiner Sefung", bafj einige 3u«
Ijordjer im ©ebeimen ftdj felber guffüftern, idj, ber ©err Sßrofeffor, märe in
©adjen gar nidjt fo fattelfeft, roie ©iner fein follte auf bem Botjen ©elebrttn-
rofj. 3dj merbe Betreffenbe SBegroeifler fdjon nodj gum gurürflefen" Bringen
fönnen, unb fdjliefje ofjne roeitereS geberiefen" meinen SJortrag, ber fdjon
nodj am gehörigen Orte gerne gelefen" roerben mirb, unb bamit: SSaftal
©ute Stadjt, Saffian!"

traurig und sogar wahr.
Hn grofjer ©enerat ber Stuffen, Ijat eben felber fidj erfdjuffen,

Unb trieb ftdj unter Staudj unb Sllapf, bie fdjönfte Stuget in ben Stapf.

©r tjat, roaS roir erfahren BaBen, mit Stamen Drloro ftdj gefdjraBen.
SBeit er Beim Sar in Ungnab fiel, fo roär'S iljm feine ©tunbe roüjt.

3U8 SJtifttär gu menig tüdjtig, unb überall nidjt uorgefüdjtig,
©at er'8 nidjt ridjtig angepaeft, gu roenig SJlenfdjen Btngeftraclt.

3u töten ober eingufangen, baê ift ttjm leiber nidjt gelangen,
©a roeifj er SJeff'reS nidjt gu tun, unb madjt ftdj einfadj felber Bun.

©a rooEen mir bte SeBre faffen, roer feinen Städjften nidjt erfdjaffen,
SöefonberS ba8 3apanerpacf, oerfdjergt fein ganges SeBenêglacf I"
SSoU SJcttgefüfjl ftnb roir uertattert, bafj jeber Stern in un8 ergattert,
SBir BletBen fromm unb gar nidjt faul, unb beten für fein ©eelenljaul.

Uns ift fannibalifdj rooljl, als roie fünffmnbert Säuen;
©er Stüffe roiE als ©albmongol bie gange SBeit erneuen.

* **
SeBt einmal, ba ftebt er, Serbiens ebler Sßeter-

©eut barf er bie Sfrone tragen, Slnbern Baut man aB ben Strogen.
* **

33on ferne fei tjergltdj gegrüfjet,", bu ftiEeS ©elänbe am See!

3uft vis-à-vis aber entfpriefjet ein ©otel oon fdjroinbelnber ©ötj'l
* *

Stennft bu ba§ Sanb, roo bie Bitronen Biüb'n?
E ja, idj fenn'ê unb fann baoon ergäben.
©aSfefbe ift'S, roo Serdjen in bie Stefee giefj'n,
Unb roo bie S3etturini iljre Siere quälen.

* **
SU8 Slaifer SBilBeln lobefam per SXutomob geflogen fam,
3erplafet man uor 33etrounbrung fdjier im 3a&« neungeljnfjunberioter.

- i-W-r » %-
ife

SBaS rennt baS SMf, roaS roätgt fidj bort bie langen ©äffen Braufenb fort?
©ie Seute, fte rennen gum Sfapljtali unb faufen ftdj bort einen Sßarapluie.

©emädjlidj in ber SBerfftatt fafj
SSeim grüBtrunf SJteifter StifolaS,
®a bradjte Bei fröblidjem Sonnenfdjein
©er Stöger ber Söriefe ben Settel herein,
3uft, roenn man am roenigften fo roaS aBnt,
©en Settel, ber an bie Steuern unS matjnt.

*
SJtutterfpradje, SJcutterlaut, roie fo roonnefam, fo traut 1

SBfonberS menn oiS fdjroeBele fa, beS ifdj foi Boim Sdjroeigerma
* *

SteB'nurauf, fteB' nur auf, luftiger SdjroeigerBue, fterj' auf unb meldj bei Stufj.

©ingege b'SJtildj bring anbre Süt, mi ©atfjeftaE im SBaabttanb lit,
©ert gits jefe g'meldje gnue.

Baal und Moloch.
f^aal erijöre un§! SBaaj auf, o 33aal! £jörft bu ntdjt ben £obe§ruf ooE dual,

jpörft bu nidjt ba§ Stödjecit, ba§ ©efdjrei, bort roeit Bintett att§ ber SETcanbfdjitici?

3)rum roadj auf, o 33aal, tmb madf ein Snb' griebe ober £jöEenfeuer fenb',

©öim' gu leben jeber Kreatur, ober tilge auë bie lefete ©pur!
Stur nidjt biefe .fpalbijeit, alter ©ott, jefet roirb attfgeroadjt, polj Bimmclfaferlott!
©ietj', bu gätjnft, bu rei&ft bie Slugen au§: 3a, toa§ ift benn lo§ im (§rbenfjau§?

Krieg, SSerroüftung, ©reuel, SJÎaffenmorb, 33lut= unb Sränenftröme ooE gum Siorb,

§afj, Sjerroünfdjung, SBut unb ©ift unb ©aE, Seiajen unb SJerioefung überaE!

|>a, ibr SJcenfdjeniiere, roa§ ift baS, feib ifir ©ötterroefen ober Slaä?

3u Sttroana unb gum 33arabie§, feljrt ifjr mittetft giinte, ©djroert unb Kri§.

$oEa, alter SJiolod), fomm fjeroor! SJÎadje auf ber £>öEe 35oppeltor,

33on ber Kette lö§' ben ^öEentjunb unb ben £igermenfdjen tue funb:

SBoEt itjr SJtenfdjen fein, fo galtet grieb'! 3ebcr netjme roa§ bie SBeit befdjieb ;

SBoEt iljr S:iger fein, bann ift e§ au§ unb beim SJModj feib ifjr bann gu |>au§!

©reuelopfer rüfiren feinen ©ott! @uer tm ift Unfinn, greoel, ©pott!
Maä^t ein (Snbe biefer SJModjciual, alfo fpridjt ber alte Kriegêgott Siaal!"

6s herbstdt"
f!ï!S§tm fommt ber ©erbft mit feinem feudjten Stebel,

STJtit feiner füljlen, roinbigen Statur,
Unb fegt bie lefeten 33lätter non ben SSäumen,

SJÎit melfem Saube bectet er bie giur.
Sdjon laben gafttidj unfere Sweater
@in P. T. 33ublifum oft eingufefjren ;

Unb audj in ben bioerfen StatbauSfäfen
Stann man bafb aEerPdjfte SBeiSbeit fjören.

©er Stürfdjner flopft fdjon emfiglidj bie 33elge,

(SBie lange gefjt'S unb SIEeS mirb balb frieren)
So roie bie Stuffen burdj ben gangen Sommer
geft auSgeftopft Befamen audj ben iljren.
©ie lefete Sdjroalbe gog gur roeiten Steife

SJergrämt oon Bier, als füBI ber ©erbftroinb naBte,
©o gießen mir audj Bin, um gu BegaBIen
SJtit fdjroerem ©erjen unfere ©teuerrate.

©ie fefete ©offnung, ber Slltroeiberfommer
33ringt in ben SJtenfdjen nodj ein menig SJîut;
SJtit mannen ©onnenftraljlen aber fomm' er,
©r tut bamit audj alten SJtännern gut.

politisch prosaisck-poetiscdes I^irumlarum.
um Werke, das wir ernst bereiten,

Gebührt sich auch ein ernstes Wort;
Besonders in Chinesenzeiten
Ruckt liederlich die Arbeit fort.

Da drunten in der Mühle saß ich in süßer Ruh',
Da rannt' mit dem Automobile ein Kalb mich nieder im Nu.

Urahne, Großmutter, Mutter und Kind den Pfaffen alle ergeben sind

Im Lande der Kastanien.
Das Prinzlein vom Bourbonenstamm wird balde nun ein Bräutigam

Im schönen Lande Spanien.

Mein Vaterland muß größer sein, drum reiht man noch die Schwarzen ein,
Die Kaffern und Chinesen.

Daheim jedoch Herr Zebaoth! herrscht allerlei Soldatennot.
Mög' uns der Herr erlösen!

Brüder, reicht die Hand zum Bunde, wenn's nicht sieht die Polizei.
Völkerfreundschaft, jede Stunde, nennt der Fürst Verräterei.

<-
*

Mädeli ruck, ruck, ruck, Mädeli ruck, ruck, ruck, an meine grüne Seite!
Frankreich bleib' du zruck, Frankreich bleib' du zruck, bei Rußland gehst du

*
«

* > pleite!
Aus Frankreich zogen mit ihrem Brevier viel Pfaffen von mancherlei Orden;
Sie sind halt genau wie das Reblaustier eine Plage des Landes geworden.

Festgemauert bei Germanen steht der Untertanengeist,
Was sie fühlen, hoffen, ahnen, nach des Thrones Stufen weift.

Muß i denn, muß i denn zum Städteli naus I Dies Lied ist schon lange gedichtet.

Ich wüßte ein Dutzend im Schweizerhaus, auf die es gewißlich gerichtet.

Für heute verehrteste Zuhörerl
Wenn ihnen Doktor Gscheidtli eine Vorlesung

hält, kann ich ihnen an den Augen ablesen, dah
es ihnen Vergnügen und Verstandesverbesserung
zusügt. Heute zwirbelt mir überhaupt daS Wort
.Lesen" merkwürdig im Kopfe herum, und wer
Kopf hat, wie ich, dem geht es ganz ebenso. Ich
denke zum Beispiel an das tüchtige .erlesene'
russische Heer, in welches verzweifelte, todesmutige

Zuchthäusler und Sibirianer .auserlesen"
wurden. Beim Ausruf und .Verlesen' ihrer Namen

sieht man, daß diese Soldaten eigentlich nicht

.verlesen' sind, und daß großmütig auch Unadel-

begabte .erlesen' wurden, ihr gemein rotes Blut
sür ein leider noch immer zu kleines Vaterland

zu verspritzen. Es geht bei diesem Krieg sast so

hitzig zu, wie bei einer .Eierleseten', und es kann

Einer da ein Gebresten und Erkältung im heftigsten

Kugelregen auflesen' und denkt nicht d'ran.

Solchen gedankenlosen Menschen möcht' ich gehörig
den .Text lesen". Ich bemerke soeben bei meiner .Lesung', dah einige
ZuHorcher im Geheimen sich selber zuflüstern, ich, der Herr Professor, wäre in
Sachen gar nicht so sattelfest, wie Einer sein sollte auf dem hohen Gelehrtenroh.

Ich werde betreffende Bezweifler schon noch zum .Zurücklesen" bringen
können, und schliche ohne weiteres .Federlesen' meinen Vortrag, der schon

noch am gehörigen Orte gerne .gelesen" werden wird, und damit: .Bastal
Gute Nacht, Bastian!'

^rauvrg unà sogar- ivanr».
5in großer General der Russen, hat eben selber sich erschussen.

Und trieb sich unter Rauch und Klaps, die schönste Kugel in den Kapf.

Er hat, was wir erfahren haben, mit Namen Orlow sich geschroben.

Weil er beim Zar in Ungnad fiel, so war's ihm keine Stunde wihl.
Als Militär zu wenig tüchtig, und überall nicht vorgesüchtig.

Hat er's nicht richtig angepackt, zu wenig Menschen hingestrackt.

Zu töten oder einzufangen, das ist ihm leider nicht gelangen,
Da weih er Bess'reS nicht zu tun, und macht sich einfach selber hun.

Da wollen wir die Lehre fassen, .wer seinen Nächsten nicht erschassen,

.Besonders das Japanerpack, verscherzt sein ganzes Lebensglackl'

Voll Mitgefühl sind wir vertattert, dah jeder Nerv in uns erzattert,
Wir bleiben fromm und gar nicht faul, und beten für sein Seelenhaul.

Uns ist kannibalisch wohl, als wie sünfhundert Säuen;
Der Rufse will als Halbmongol die ganze Welt erneuen.

Seht einmal, da steht er, Serbien« edler Peter-
Heut darf er die Krone tragen, Andern haut man ab den Kragen.

Von ferne sei herzlich gegrühet/.du stilles Gelände am See!

Just vis-à-vi^ aber entspriehet ein Hotel von schwindelnder Höh'!

Kennst du das Land, wo die Zitronen blüh'n?
ì7 ja, ich kenn's und kann davon erzählen.
Dasselbe ist's, wo Lerchen in die Netze zieh'n,
Und wo die Vetturini ihre Tiere quälen.

Als Kaiser Wilhelm lobesam per Automob geflogen kam,

Zerplatzt man vor Verwundrung schier im Jahre neunzehnhundertvier.

Was rennt das Volk, was wälzt sich dort die langen Gassen brausend fort?
Die Leute, sie rennen zum Naphtali und kaufen sich dort einen Parapluie.

Gemächlich in der Werkstatt sah

Beim Frühtrunk Meister Nikolas,
Da brachte bei fröhlichem Sonnenschein
Der Träger der Briese den Zettel herein,
Just, wenn man am wenigsten so was ahnt.
Den Zettel, der an die Steuern uns mahnt.

Muttersprache, Mutterlaut, wie so wonnesam, so traut!
Bsonders wenn ois schwebele ka, des isch foi boim Schweizerma!

Steh' nur aus, steh' nur auf, lustiger Schweizerbue, steh' aus und melch dei Kuh.
Hingege d'Milch bring andre Lüt, mi Gaihestall im Waadtland lit,

Dert gits jetz z'melche gnue.

Kaal uncl sVlolock.

l^aal erhöre uns! Wach auf, o Baal! Hörst du nicht den Todesruf voll Qual,
Hörst du nicht das Röcheln, das Geschrei, dort weit hinten aus dcr Mandschurei?

Drum wach auf, o Baal, und mach' ein End' Friede oder Höllenfeucr send',

Gönn' zu leben jeder Kreatur, oder tilge aus die letzte Spur!
Nur nicht diese Halbheit, alter Gott, jetzt wird ausgewacht, potz himmclsakerlott!

Sieh', du gähnst, du reibst die Augen aus: Ja. was ist denn los im Erdenhaus?

Krieg. Verwüstung, Greuel, Massenmord, Blut- und Tränenströme voll zum Bord,

Haß, Verwünschung, Wut und Gift und Galt, Leichen und Verwesung überall!

Ha, ihr Menschentiere, was ist das. seid ihr Götterwesen oder Aas?

Zu Nirvana und zum Paradies, kehrt ihr mittelst Flinte. Schwert und Kris.

Holla, alter Moloch, komm hervor! Mache auf der Hölle Doppeltor,

Von der Kette lös' den Höllenhund und den Tigermenschen tue kund:

Wollt ihr Menschen sein, so haltet Fried' Jeder nehme was die Welt beschied;

Wollt ihr Tiger sein, dann ist es aus und beim Moloch seid ihr dann zu Haus!

Greuelopfer rühren keinen Gott! Euer Tun ist Unsinn, Frevel, Spott!
Macht ein Ende dieser Molochgual, also spricht der alte Kriegsgott Baal!"

Cs kevbstelt"
WMun kommt der Herbst mit seinem feuchten Nebel,

Mit seiner kühlen, windigen Natur,
Und fegt die letzten Blätter von den Bäumen,
Mit welkem Laube decket er die Flur.
Schon laden gastlich unsere Theater
Ein Publikum oft einzukehren;
Und auch in den diversen Rathaussälen
Kann man bald allerhöchste Weisheit hören.

Der Kürschner klopft schon emsiglich die Pelze,

(Wie lange geht's und Alles wird bald frieren)
So wie die Russen durch den ganzen Sommer
Fest ausgeklopft bekamen auch den ihren.

Die letzte Schwalbe zog zur weiten Reise

Vergrämt von hier, als kühl der Herbstwind nahte,
So ziehen wir auch hin, um zu bezahlen
Mit schwerem Herzen unsere Steuerrate.

Die letzte Hoffnung, der Altweibersommer
Bringt in den Menschen noch ein wenig Mut;
Mit warmen Sonnenstrahlen aber komm' er,
Er tut damit auch alten Männern gut.


	[Professor Gscheidtli]

